
Dalip Kryeziu
in der Galerie am Dom

Vom 11. Juli bis 9. August zeigt die Gale-
rie am Dom in ihrer Filiale in der Plock-
straße unter dem Titel »Dalip – Von der Na-
tur der Menschen« Arbeiten des Kosovo-
Albaners Dalip Kryeziu. Vernissage ist am
11. Juli um 19 Uhr in Anwesenheit des
Künstlers. Zur Einführung spricht Dr.
Friedhelm Häring. Um 20 Uhr findet zu-
sätzlich eine kleine Führung mit Rolf Bal-
tromejus über die »Plockumenta« statt –
die Ausstellung der Galerie am Dom zur
Landesgartenschau. Noch bis zum 5. Okto-
ber verwandelt sich die Plockstraße zum
Ausstellungsraum: Zehn Künstler zeigen
Großskulpturen auf der Straße und Gemäl-
de in den umliegenden Geschäften zum
Thema Garten, Natur und Landschaft.

Der 1964 im Kosovo geborene Dalip
Kryeziu, der 1991 die österreichische
Staatsbürgerschaft angenommen hat, be-
schäftigt sich sowohl mit Malerei als auch
mit Skulptur. Das zentrale Thema seiner
Kunst ist der Mensch. Zum einen ist es die
Transformierung des menschlichen Kopfes
vom bildlich lesbaren Gesicht bis hin zur
beinahe völligen Auflösung ins Abstrakte
auf Leinwänden, Papieren oder in der Plas-
tik, zum anderen sind es Tage-
buch(auf)zeichnungen auf Leinwand ge-
füllt mit abstrahierten Köpfen und Figuren
sowie Bauten und Formen, die kryptisches
Erzählen seines Seins sind. Die Arbeiten
Dalips tragen eine sehr eigene künstleri-
sche Handschrift. Sowohl seine ikonenhaf-
ten »Köpfe« als auch seine Tagebucharbei-
ten sind in ihrem Ausdruck individuell und
eigenständig. Sein Oeuvre ist geprägt von
seiner Kindheit im ländlichen Kosovo und
den Auswirkungen des Kosovokrieges.
Doch ebenso ist es von seinen Reisen durch
Europas Metropolen und seinem Weggehen
aus der Heimat beeinflusst. pm

Dalip Kryeziu: »Kopf – Albaner zwischen
Rot und Blau«. (Foto: pv)
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Noch freie Plätze bei
Exkursion nach Konstanz

Es sind noch Plätze frei für die Teilnahme
an der viertägigen Exkursion zur Landes-
ausstellung »Das Konstanzer Konzil 1414
bis 1418«, die der Oberhessische Ge-
schichtsverein Gießen in Kooperation mit
dem Freundeskreis Museum Grünberg in
diesem Sommer anbietet.

Vom 4. bis 7. September wird Kulturinte-
ressierten in der Region die Möglichkeit ge-
boten, die Jubiläumsausstellung in Kon-
stanz sowie weitere Perlen der Museums-
landschaft am Bodensee und in Ober-
schwaben mit fachkundiger Führung zu
besuchen. Auf dem Programm stehen neben
der Landesausstellung zum 600-jährigen
Jubiläum im Konstanzer Konzilsgebäude
ein Besuch des Otto-Dix-Hauses in Hem-
menhofen, eine Fährfahrt zum UNESCO-
Weltkulturerbe Pfahlbau-Museum in Un-
teruhldingen, Führungen im Salemer Zis-
terzienserkloster und im Museum Humpis-
Quartier in Ravensburg, sowie Stadtfüh-
rungen in Konstanz und Ravensburg. Die
Kosten für Fahrt, drei Übernachtungen mit
Frühstück (im DZ) und sämtliche Eintritts-
gelder betragen 400 Euro für Vereinsange-
hörige und 440 Euro für Gäste.

Das detaillierte Programm kann man un-
ter www.ohg-giessen.de oder unter
www.freundeskreis-museum-gruenberg.de
abrufen. Gedruckt liegt das Programm in
der Geschäftsstelle des OHG, im Stadtar-
chiv, im Kirchenladen und im Museum im
Spital Grünberg aus. Personen, die keinen
Computerzugang haben, erhalten weitere
Informationen bei Dr. Carsten Lind unter
Telefon 06421/9250167.

Anmeldungen werden noch bis 27. Juni
entgegengenommen. Interessierte werden
daher gebeten, dies umgehend zu tun, da
spätere Anmeldungen nicht mehr berück-
sichtigt werden können. pm

Schlagerwochenende
Der »musikalische Sommer« auf dem

Schiffenberg präsentiert am kommenden
Wochenende zwei Formationen, die sich
dem Schlager gewidmet haben. Am Sams-
tag um 19 Uhr spielt die 2010 gegründete
Coverband Dreiklang und am Sonntag um
15 Uhr verspricht das Starlight Duo mit
Bernhard Birkenfelder und Sandra Volk je-
de Menge Gute-Laune-Musik. gl

Finale von »IGS press yourself«
Ergebnisse der zweijährigen Kooperation der Tanzcompagnie mit Busecker Schülern präsentiert

Das war ein großer Abend für ein großarti-
ges Projekt: das »IGS press yourself«-Pro-
jekt. Zwei Jahre lang haben die Tanzcompa-
gnie (TCG) des Stadttheaters und die Inte-
grierte Gesamtschule (IGS) Busecker Tal ko-
operiert. Tänzer und Tänzerinnen, Trainings-
leiter und Choreografen sind in die Schule
gegangen und haben mit den ausgewählten
Projektklassen jeweils an einem Thema gear-
beitet. Die zwischen 11 und 16 Jahre alten
Schüler (5. bis 10. Klasse) sind ins Theater
gegangen, haben bei Proben zugeschaut und
das jeweilige Tanzstück besucht.

Insgesamt sind acht Stücke in den vergan-
genen zwei Jahren unter Ballettdirektor Ta-
rek Assam entstanden, diese boten verschie-
denste Themen und Ansätze zur Bearbei-
tung. Möglich war das umfangreiche Projekt
dank der Finanzierung durch den Tanzfonds
»Partner«, eine Initiative der Kulturstiftung
des Bundes. Das Projekt endet im August,
daher die Abschlusspräsentation. Die Ge-
samtkoordination hatte über die zwei Jahre
die Tanzpädagogin Maike Hild übernommen,
die auch an diesem Abend unentwegt in Be-
wegung war und noch letzte Dinge erledigte.

Die Abschlusspräsentation auf der Bühne
der Kongresshalle verlief zwar nicht ganz
pannenfrei, schließlich war kaum Zeit für ei-
ne Gesamtprobe, auch ließ die Aufmerksam-
keit im Laufe der zwei Stunden bei den Jün-
geren im Saal nach, doch hatte das alles sei-
nen eigenen Charme. Es war schließlich eine
Schulaufführung, wenn auch eine besondere.
Es gab sogar ein Programmheft, in dem all
die vielen Beteiligten mit Namen genannt
werden. Die Moderation übernahm Assam, er
gab auch die Kommandos für den zügigen
Ablauf des Abends.

Zu Beginn zeigten die TCG-Mitglieder je-
weils einen Auszug aus dem Bühnenstück,
sie tanzten in unterschiedlichen Konstella-
tionen vom Solo bis zur achtköpfigen Grup-
pe. Dadurch bot dieser Abend auch einen
wunderbaren Querschnitt für Erstseher und
großen Wiedererkennungseffekt für Fans der
Tanzcompagnie. Dann folgte eine kleine An-
moderation durch Vertreter der jeweiligen
Projektklasse, schließlich wurde das Arbeits-
ergebnis der Schüler präsentiert.

Wie viel Arbeit darin steckt, das wurde al-
len Anwesenden noch einmal deutlich. Für

die Schüler stellte diese Art der Projektar-
beit eine neue Herausforderung dar, die auch
den Zusammenhalt hat wachsen lassen, wie
ein Schüler sagte. Eine Klasse (jetzt 10e)
hatte sogar zweimal mitgemacht: 2013 ent-
stand das Video zu »Hypnotic Poison« mit
dem Thema Mobbing, das aktuelle war ein
eher tänzerisches, auch ästhetisch anspre-
chendesVideo zu »Sleepwalker«.

Die allererste Projektklasse hatte sich vor
zwei Jahren mit der Produktion »Hausrat«
beschäftigt und musste sich ihr eigenes
Stück noch einmal »draufschaffen«. Auch
nicht so einfach, wie sie feststellten. Bei
»Dornröschen« hatte man sich eine Kurzver-
sion des Stücks ausgedacht, getanzt in fröh-
lich bunten Kostümen. »Siddhartha« hatte
zur Beschäftigung mit den Tänzen anderer
Völker geführt, gezeigt wurde ein charman-
ter indischer Tanz. »Der Blick des Raben« in-
spirierte zu einer »Scary Class«, in der es um
Ängste des Schulalltags ging.

Wirklich beeindruckend, was von den zwei
Stücken des »Horta-Projekts« in der Schü-
lerversion geworden ist: der Rhythmus wur-
de mit Plastikbechern und Klatschen produ-
ziert, die Symmetrie des Bühnengeschehens
im Laufen der Gruppe nachgeahmt, und das
alles hoch konzentriert. Zum Schluss gab es
noch einmal eine junge Gruppe, die in wei-
ßen Schutzanzügen das ganz aktuelle Stück
»Die Wirrnis der Pinguine« zum Thema Um-
weltschutz auf ihre Weise interpretierten:
Abfall nicht einfach fallen lassen, das ist
Umweltschutz im Kleinen. Choreografin Yu-
ki Kobayashi saß vor der Bühne und zeigte
mit kleinen Gesten an, welche Bewegungen
dran waren. Durchaus komplex für die junge
und quirlige Schar.

Der gegenseitige Dank war groß. Schullei-
ter Matthias Brotkorb war froh, in dieses un-
gewöhnliche Projekt eingewilligt zu haben.
»Darüber werden wir alle auch in Zukunft
immer wieder sprechen.« dkl

Die niedlichen Pinguine mahnen: Abfall nicht einfach fallen lassen, das ist Umweltschutz im
Kleinen. (Foto: dkl)

Im Schweigen großgeworden
Jürgen Seidel eröffnet in der Stadtbibliothek den Geschichtslesesommer

Bei der Lesung mit Jürgen Seidel in der
Stadtbibliothek im Rahmen des Geschichts-
lesesommers erfuhren die Besucher Erhel-
lendes zur Entstehungsgeschichte seines Ju-
gendromans »Der Krieg und das Mädchen«.
Anstoß, sich mit den beiden Weltkriegen und
der Nachkriegszeit zu befassen, gab Seidel
Mitte der 1990er Jahre eine Sendung im
WDR 3, in der ein Konvolut mit realen Lie-
besbriefen an Adolf Hitler vorgestellt wurde.
Dadurch reifte in dem promovierten Litera-
turwissenschaftler die Idee, dass dies ein
Thema für ein Jugendbuch sein könne. Er
schrieb eine unveröffentlichte Erzählung
und schließlich den Roman »Blumen für den
Führer«. Weitere Romane zum Thema Krieg
folgten, zuletzt »Der Krieg und das Mäd-
chen«.

Diese Geschichte wird aus der Perspektive
der beiden Oberschüler Mila und Fritz er-
zählt. In der Anfangspassage bei der Zug-
fahrt nach Köpenick beeindruckt die genaue
Beobachtungsgabe des Autors, wenn er sich
in Mila hineinversetzt und beschreibt, wie
sie im Zugabteil mit einer fremden Frau ins

Gespräch kommt. Im Nu entwickelt sich
zwischen den beiden Vertrautheit; sie unter-
halten sich über die Familie oder den bevor-
stehenden Ersten Weltkrieg. Der Fremden
droht ein Gerichtsprozess und der
Ausschluss von den Angehörigen.

Bei der Wahl des Buchtitels habe
der Verlag Random House Hoheit
gehabt, merkte Seidel gegenüber
dem Publikum an. Obwohl Fritz
eine ebenso wichtige Rolle wie
Mila spiele, bleibt er darin – der
Verkaufschancen wegen – uner-
wähnt.

In dem Roman versuche er, die
damalige Atmosphäre nachfühlbar
zu machen, unterstrich Seidel, so
auch die Angst und Skepsis der
Leute. Dabei ist er sich, wie deut-
lich wurde, durchaus dessen be-
wusst, dass seine Bücher einen his-
torisch gebildeten Leser voraussetzen. Erst
auf Drängen des Verlags fügte er eine Passa-
ge ein, die direkt Bezug nimmt aufs Kriegs-
geschehen – die einzige im ganzen Buch.

Diese kreist um Fritz, der sich widerwillig
am Schaufeln von Schützengräben beteiligt.
Auch hier hat der Krieg etwas Unkonkretes,
kaum Greifbares, allerdings muss der Bur-

sche die barschen Befehle des
Feldwebels ertragen. Plötzlich in-
des explodiert eine Granate – und
der Schüler ist mittendrin in ei-
ner brenzligen Situation voller
allgemeiner Ratlosigkeit.

Interessant machte die Lesung
vor allem die Offenheit des Au-
tors. Der Mittsechziger betonte,
seine Generation sei »im Schwei-
gen großgeworden«; die Eltern
hätten nicht über den National-
sozialismus geredet. Umso be-
merkenswerter scheint, dass er in
seinen Büchern intensiv die Welt-
kriegszeit beleuchtet – auch aus
Verantwortung gegenüber der

jungen Generation, die sich aus seiner Sicht
weiterhin mit der Thematik auseinanderset-
zen muss. Dabei gelte es, neue Wege der Ge-
schichtsvermittlung zu finden. jou

Jürgen Seidel (jou)

� Kulturtermine

Heute Darstellendes Spiel – Der Darstellen-
des-Spiel-Grundkurs der 12. Klasse der Her-
derschule lädt zu zwei Vorführungen des
Theaterstückes »Veränderungswürdig« ein.
Sie finden am heutigen Mittwoch und am
Freitag jeweils um 20.30 Uhr im Bibliotheks-
foyer der Herderschule statt. Das Stück erar-
beiteten sich die Schüler im Verlauf des
Schuljahres selbst. Es geht um Situationen,
die nicht alleine bewältigt werden können.
Dabei setzten sich die Darsteller mit der De-
finition von Hilfe auseinander und konzi-
pierten ein Stück, das auf biografischen Ele-
menten basiert und in Form der Collage prä-
sentiert wird. Dem Zuschauer werden Situa-
tionen gezeigt, die zum Nachdenken anregen,
zum Teil Performance-Charakter haben so-
wie eine Interaktion zwischen Zuschauern
und Schauspielern fordern. Der Eintritt kos-
tet 3 Euro. Es gibt keinenVorverkauf.

Heute Filmgespräch – Das Institut für Psy-
choanalyse und Psychotherapie (Ludwigstr.
73) lädt heute um 20.15 Uhr zum öffentlichen
Vortrag des Semesterthemas »Wenn aus Hass
Gewalt wird« ein. Der Film »We need to talk
about Kevin« wird vorgeführt. Er beschreibt
die Entwicklung eines Jugendlichen in einer
normalen amerikanischen Mittelstandfami-
lie, die in einem Albtraum endet. Die Mode-
ration übernimmt Diplom-Psychologin Eva

Schmelz-Schumacher. Der Eintritt kostet 6
Euro, 5 Euro für Studenten. Im Anschluss an
denVortrag wird ein kleiner Imbiss gereicht.

Gardasee in Bildern – Auf Einladung desVer-
bandes Frau und Kultur hält Doris Eisen-
bach am morgigen Donnerstag um 15.30 Uhr
im Netanya-Saal des Alten Schlosses einen
Lichtbildervortrag zum Thema »Der Garda-
see«. Schon die Dichter der Antike haben
dem See Lobgesänge gewidmet, Dante hat
ihm in der »Göttlichen Komödie« ein unver-
gängliches Denkmal gesetzt und kaum einer
weiß nicht die Antwort auf Goethes sehn-
süchtige Frage »Kennst Du das Land, wo die
Zitronen blühn«? Ebenso faszinierend wie
die Schönheit der Landschaft sind die Fülle
der Kunst und die Begegnung mit europäi-
scher Geschichte. pm

Weltmusik auf dem Schiffenberg – Brasilia-
nische Rhythmen und afrikanisches Liedgut:
Beim musikalischen Sommer auf dem Schif-
fenberg wurde den Besuchern am Wochenen-
de Weltmusik geboten. Issa Sow, der aus dem
Senegal stammende Tänzer, Sänger und
Liedtexter, und die neu gegründete Gießener
Percussionformation Maracatuque brachten
am Samstagabend exotische Klänge und
Rhythmen zu Gehör. Die gute Laune der Mu-
siker steckte das Publikum rasch an und

schon tanzte man gemeinsam vor der Bühne.
Doch nicht nur heiße Rhythmen bestimmten
den Abend, es lagen auch leisere Töne in der
Luft. Als Issa Sow zu einer afrikanischen
Ballade ansetzte, wurde es augenblicklich
still unter den Zuhörern. Die ausdrucksstar-
ke Stimme des Sängers, begleitet von Gitar-
renspiel, zog alle Anwesenden in ihren Bann.
Gerade im Wechsel der Stile und der Verbin-
dung afrikanischer und südamerikanischer
Klänge lag der Zauber des Abends. rha

Sänger Issa Sow (rechts) wird von Mitglie-
dern der neuen Gießener Percussionforma-
tion Maracatuque begleitet. (Foto: rha)


